
wiloka.04

WIESBADEN 14
Samstag, 7. Mai 2022

Aus dem Leben eines Malers
Ausstellung in Achims Rathaus erinnert an Matthias Gessinger / Wellritzhof-Mädchen trainieren beim MFFC

1 Der Abend hätte ihm ge-
fallen: Zur Erinnerung an

Matthias Gessinger, den im
September verstorbenen
Wiesbadener Maler, hatten
sein langjähriger Freund
Achim Exner und der Blaue
Salon nach Biebrich in
Achims Rathaus eingeladen.
Die Familie des Wiesbadener
Kulturpreisträgers hat Bilder
aus Gessingers Nachlass für
eine Ausstellung zur Verfü-
gung gestellt und viele, die
von ihm gelernt haben
und/oder ihn mochten, ka-

men in die Diltheystraße. Mit
dabei auch der Musiker und
Nachbar Moussad Darya, der
sich oft mit ihm ausgetauscht
hat. Achim Exner brachte mit
gemeinsam erlebten Ge-
schichten viele der Gäste
zum Schmunzeln, erzählte,
wie Gessinger teils versteck-
te Botschaften in seine BIlder
integrierte und zog eine Jahr-
zehnte alte Jacke mit Karika-
turen hervor. Katja Zinnecker,
die Tochter des Malers, erin-
nerte sich daran, wie ihr Va-
ter ihr die Kunst nahege-
bracht hat. Unser Bild zeigt
Achim Exner mit Katja Zin-
necker, Tochter Linnéa, die
frühere Frau des Malers, Ing-
rid Gessinger (links) und sei-
ne Lebensgefährtin Renata
Reder-Cattani (Foto: Carsten
Simon).

2 Glückwunsch der Me-
dienwerkstatt des Campus

Klarenthal. Sie hat beim
Wettbewerb MediaSurfer,
dem Kompetenzpreis der pri-
vaten Medienanstalt Hessen
den dritten Preis in der Al-
tersgruppe bis 15 Jahre ge-
wonnen. Die Preisverleihung
fand online statt. Das passt
zwar auch zum Thema, ist
aber eigentlich Corona ge-
schuldet. Bei den Klarentha-
lern drehte sich in ihrem Bei-
trag alles um Computerspie-
le. Sie zeigten in einem Film
auf, warum welche Spiele
beliebt sind und wie man gut
mit ihnen umgeht, sie be-
wusst auswählt und auch
hinterfragt. Informativ, inte-
ressant und unterhaltsam,

befindet die Jury. Unser Bild
zeigt Moderatorin Julia Nestle
von Hit Radio FFH und Joa-
chim Becker, (Foto: Direktor
der Medienanstalt Hessen).

3 Unterstützung fürs quee-
re Zentrum Wiesbaden:

Steffen Schulz und Hans Kloos
(v.l.) vom Förderverein der
Aids-Hilfe Wiesbaden haben
Adrian Beilke-Ramos und Rico
Ullmann (v.r.) aus dem noch
jungen Zentrum einen
Scheck über 2000 Euro über-
reicht. Der Förderverein ver-
anstaltet eigentlich immer
die Ballnacht der Aids-Hilfe,
allerdings ist die aus bekann-
ten Pandemie-Gründen 2020
und 21 ausgefallen und wird
auch 2022 nach derzeitigem
Stand der Dinge nicht statt-
finden. Dem Förderverein
war es wichtig, dem Verein
Queeres Zentrum einen gu-

ten Beginn seiner Arbeit zu
ermöglichen, berichtet Kloos
(Foto: Förderverein).

4 Das erste Fußballtraining
in ihrem Leben: Dieses

besondere Erlebnis haben
rund 15 Mädchen zwischen
sieben und zwölf Jahren aus
dem Kinderzentrum Wellritz-
hof an der Wellritzstraße ge-
habt. Die Idee dazu hatte Ab-
dullah Düzgün, im Westend
eher als „Apo“ bekannt. Er
ist der Integrationsbeauftrag-
te des 1. Mädchen- und Frau-
en-Fußball-Clubs MFFC
Wiesbaden, auf dessen
Sportanlage an der Rheinhö-
he das einstündige Training
stattgefunden hat. Der Ver-
einsvorsitzende Karsten Prall
empfing die Mädels, auch
der Leiter der Integrationsab-
teilung in der Ausländerbe-
hörde, Klaus Burgmeier, war

vor Ort. Zum Ende gab es
Geschenke des MFFC, da-
runter auch einen Ball, damit
das Gelernte im Kinderzent-
rum weitergeübt werden
kann. Ein pakistanisch- so-
wie einem bulgarischstäm-
migen Mädchen hat das Trai-
ning besonders gut gefallen:
Sie melden sich beim Verein
an (Foto: MFFC).

5 Eine besondere Bezie-
hung zum Holz – das

kann man den Schreinern
und ihren 120 Azubis im Be-
reich der Innung Wiesba-
den/Rheingau-Taunus mit Si-
cherheit nachsagen. Schon
zum dritten Mal traf man
sich zu einer „Baumpflanz-
aktion“ in einem Waldstück
der Region – diesmal in
Zorn. Die Innung stellt die
Arbeitszeit zur Verfügung
und übernimmt die Kosten

für die Jungpflanzen. „Das
ist zwar nur ein Tropfen auf
den heißen Stein, aber wenn
sich viele beteiligen, kann
daraus etwas Gutes entste-
hen“, findet der Obermeister
der Innung, Ralf Lenz. Die
gravierende Veränderung des
Waldes durch Trockenheit,
Borkenkäfer und Windbruch
habe den Denkanstoß zum
Handeln gegeben, Aktionen
sollen über das gesamte In-
nungsgebiet zu organisieren.
Etwa 500 Bäume wurden al-
leine 2021 gesetzt. Jetzt folg-
ten noch einmal 300 (Foto:
Martin Fromme).

6 Und noch einen Glück-
wunsch: Er geht an Pro-

fessorin Elisabeth Märker-Her-
mann, die Chefärztin der Kli-
nik für Rheumatologie, Klini-
sche Immunologie und Ne-
phrologie an den Helios HSK.
Zum ersten Mal hat die Deut-
sche Gesellschaft für Innere
Medizin, die ja mit ihrem
Kongress wieder in Wiesba-
den war (wir berichteten),
ihre höchste Auszeichnung,
die Leopold-Lichtwitz-Me-
daille, einer Frau verliehen.
Die HSK-Frau erhält den
Preis für ihre „herausragen-
den Leistungen in der For-
schung und für die Innere
Medizin auf dem Gebiet der
Rheumatologie“. Eigentlich
bekommt man diesen Preise
erst nach Karriereende. Die
64-jährige Elisabeth Märker-
Hermann hat ihn aber schon
im aktiven Berufsleben er-
halten. „Das hebt die Leis-
tungen unserer Kollegin
noch einmal besonders her-
vor“, freut sich der medizini-
sche Geschäftsführer der Kli-
nik, Dr. Ralf Kiesslich. Die
Ausgezeichnete ist auch eh-
renamtlich in vielen Gremien
engagiert. Die Medaille trägt
den Namen des Vorsitzenden
der DGIM zum 45. Internis-
tenkongress im Jahr 1933.
Als Jude musste Leopold
Lichtwitz im Zuge der natio-
nalsozialistischen Macht-
übernahme seinen DGIM-
Vorsitz niederlegen und
emigrierte kurz darauf in die
USA. Rechts neben Märker-
Hermann Professor Markus
Lerch, links Professor Sebas-
tian Schellong, Vorsitzender
der Kommission zur Verlei-
hung des Preises, der die
Laudatio hielt (Foto: DGIM-
Sven Bratulic).
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Ein Zeichen der Hoffnung
aus der Jawlenskyschule
Kinder und Jugendliche sammeln für Ukraine

WIESBADEN (hol). Eine
Mahnwache anlässlich des
Krieges in der Ukraine war
der Anfang: Bewegt vom
Leide der Menschen wollten
die Schülerinnen und Schler
der Jawlenskyschule im
Schelmengraben es nicht da-
bei bewenden lassen, son-
dern fingen an, Spenden zu
sammeln. Insgesamt kamen
3070 Euro zusammen, be-
richtet die Schulleiterin der
Integrierten Gesamtschule,
Elvira van Haasteren. „Seit
Jahren arbeiten wir mit der
evangelischen Initiative
,Zeichen der Hoffnung‘ zu-
sammen und dieser Organi-
sation haben wir es zu ver-
danken, dass wir jährlich
polnische Zeitzeugen, die
von ihrem Leben und ihren
Erlebnissen während des
Zweiten Weltkrieges berich-
ten, in unserem Jahrgang 10

begrüßen dürfen.“ Eindrück-
liche Erlebnisse für die
Schülerinnen und Schüler
heute.
Polen ist ja derzeit wich-

tigstes Anlaufziel ukraini-
scher Flüchtlinge. Deshalb
mietet die Diakonie zurzeit
Busse an, die zu den Gren-
zen fahren und dort Flücht-
lingen anbieten, sie zu einer
der 133 evangelischen Ge-
meinden des Landes zu brin-
gen. Dort werden die Men-
schen untergebracht, medi-
zinisch versorgt und psycho-
logisch betreut und die Kin-
der - so gut es geht - be-
schult. „Deshalb haben wir
diese Organisation mit 1500
Euro aus unserer Spenden-
sammlung unterstützt“, so
van Haasteren. Die andere
Hälfte des Geldes ging an die
RTL-Stiftung „Wir helfen
Kindern“.

Tänzerische Verstärker
fürs Finden der Balance

Wiesbaden hält inne: Meditation im Naspa-Forum

WIESBADEN (isa). Nicht zum
ersten Mal wurde die Kunden-
halle der Naspa an der Rhein-
straße in der dritten Woche der
Stille, „Wiesbaden hält inne“,
zum Ort der Meditation. Wie-
der beeindruckte Marcus Lüb-
bering von der Academie Klos-
ter Eberbach als ebenso kennt-
nisreicher wie einfühlsamer
Lehrmeister fürs Meditieren.

Viele Gäste
im Festsaal

Diesmal kam als „Verstärker“
die Delattre Dance Company aus
Mainz dazu. Und das überwie-
gend weibliche Publikum ver-
innerlichte rasch, wie sehr die
Performance von Mélanie And-
re und Marc Biscaro beim Fin-
den der Balance hilfreich sein
kann: gleich zweimal der Tanz,
dazwischen eine Meditation in
absoluter Stille, jede(r) ganz
bei sich – im Haus der Bankge-
schäfte. Und noch intensiver
wurde die Wahrnehmung...
Intensive Erfahrungen, Wege

zur inneren Balance – da gab

es eine Vielzahl von Angebo-
ten. Die Stadtkirchenpfarrerin
Annette Majewski ließ sie im
Namen des Leitungsteams
beim Abschluss der Woche der
Stille im Rathaus Revue passie-
ren. Und der Schirmherr, Ober-
bürgermeister Gert-Uwe Men-
de, gab preis, dass er seine Ba-
lance allwöchentlich beim Zie-
hen der Bahnen im Schwimm-
bad sucht und findet. Viele
Gäste fanden sich im Festsaal
ein, darunter der Wiesbadener
Stadtverordnetenvorsteher
Gerhard Obermayr und Dekan
Martin Mencke, Sponsoren und
ehrenamtliche HelferInnen.
Und alle gemeinsam konnten
noch einmal einen – virtuellen
– Ausflug in Oasen der Stille
machen: indem sie eine Aus-
wahl der gleichnamigen Foto-
aktion anschauten. Eine ganze
Reihe der Fotografen und Foto-
grafinnen war zum Abschluss-
Treffen gekommen, übrigens
musikalisch mit meditativen
Shakuhachi-Klängen, erzeugt
von Christina-Maria Willms,
untermalt.

Der Förderkreis der Internationalen Maifestspiele (FIM)
hat dem Staatstheater 200000 Euro übergeben. Inten-
dant Uwe Laufenberg nahm bei der Eröffnung der Mai-
festspiele freudig einen symbolischen Scheck entgegen.

Unser Foto zeigt von links Alexander Klak, Dietmar Ro-
brecht und Hannelore Neumeier (alle FIM-Vorstand),
Uwe Eric Laufenberg und Gerhard Grolig FIM-Schatz-
meister). Foto: Christine Tritschler

Großzügige Spende für die Maifestspiele
Die Schulsprecherinnen der Jawlenskyschule, Lisa Hagedorn und
Chiara Kyratzoglou überreichen Pfarrer Klaus Endter, dem stell-
vertretenden Vorsitzenden von Zeichen der Hoffnung, die Spende
der Schüler. Foto: IGS Jawlensky

Mélanie Andre und Marc Biscaro bei ihrer Performance im Naspa-
Forum in der Rheinstraße. Foto: Elke Fuchs
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